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Ein Paradies bei Nacht

Abendland

Von Alexandra Zawia

 Dass man leichter ein Stück Brot mit jemandem teilt
als seinen Swimmingpool, ist eine Behauptung, deren
Wahrheitsgehalt proportional zum Wohlstand steigt.
Eine, die in Europa also größtenteils gilt.

Was aber ist es, das die Bewohner dieses Kontinents in
einer Mentalität eint, obwohl er von so vielen
verschiedenen Kulturen geprägt ist? Ist Europa eins, ist
es gar ein Paradies?

Regisseur Nikolaus Geyrhalter stellt in seiner
Dokumentation "Abendland" diese Fragen und noch viele
mehr. Ohne je einen Off-Kommentar einzuspielen, ohne
je die Bilder zu untertiteln, die sich in ihrer
unscheinbaren Kraft aneinanderreihen. Bilder, die
versuchen, die Mentalitäts-Essenz des sogenannten "Abendlandes" zu erfassen,
gedanklich rekonstruierbar – oder erst ein wenig fassbar zu machen. Die Essenz des
europäischen Kontinents, des politisch-wirtschaftlichen und sozialen Konstrukts
dieser Festung, die sich abschottet, nach außen wie nach innen.

Ausschließlich in Nachtaufnahmen von Routine-Tätigkeiten und Ereignissen an
diversen, ikonographisch konnotierten Orten, aber auch an übertragen geltenden
Nicht-Orten in ganz Europa blickt Geyrhalter auf verborgene Dynamiken in einem
System, das den Menschen so dient, wie es sie bestimmt: Eine Geburtenstation, eine
Postsortierungsstelle, Gläubige vor dem Vatikan, eine Polizei-Schießübungshalle, der
Exzess auf dem Oktoberfest, ein Krematorium, die Telefonistinnen einer Sex-Hotline,
ein ekstatischer Techno-Rave, die Castor-Demonstration – all das ist jeweils Teil
eines großen Ganzen, das es scheinbar zu beschützen gilt, auch vor Eindringlingen
von außen, weil "all das" nur aufrechterhalten werden kann, wenn es einem
begrenzten Teil der Welt zugänglich ist.
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Allein durch diese Überlegung wird eine unterschwellige Absurdität fühlbar, die
diesem lyrischen Filmessay auch als Argumentation dient. In grober dramaturgischer
Klammer haben Geyrhalter und sein Schnittmeister Wolfgang Widerhofer die
einzelnen Szenen nach konstruktivistischer Methode erfasst, die dazu zwingt, das
Gesehene immer wieder neu in bestehende Kontexte einzuordnen und spontane
Assoziationen zu hinterfragen.

Ausgehend und abschließend mit Aufnahmen von Grenzposten an der östlichen und
der südlichen Grenze Europas, setzt sich der Film ebenso mit der äußeren wie der
inneren Überwachung auseinander. Bilder aus den Schaltzentralen Londons, in denen
alle Überwachungsaufnahmen zusammenlaufen, wechseln sich ab mit der minuziös
Beobachtung der Vorgänge beim Oktoberfest, wenn etwa hinter den Kulissen im
Sekundentakt und mit maschineller Präzision Bier gezapft wird und sich hunderte
Hähnchen gleichzeitig auf dem Riesengrill drehen.

Es ist diese Summe aus scheinbar wichtigen und scheinbar trivialen Elementen, die
eine Kultur, jede Kultur, ausmacht, die das Individuum einer absurden Logik
unterordnet und die sich auch Europa nennt.
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